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Kreisverwaltung Rhein-Hunsrück-Kreis 1 Ludwigstr. 3-5 155469 Simmern 

Gegen Empfangsbekenntnis 

Ihr Antrag auf Erteilung einer Genehmigung nach dem Bundes-

Immissionsschutzgesetz (BImSchG) für die Errichtung und den Betrieb von 

2 WEA in der Gemarkung Benzweiler 

Genehmiciuncisbescheid:  

1. Die beantragte Errichtung und der Betrieb von zwei Windenergieanlagen 

vom Typ Vestas V 126 mit einer Nabenhöhe von 137 m, einem Rotor-

durchmesser von 126 m und einer Nennleistung von 3,3 MW wird wie folgt 

genehmigt. 

Gemarkung Flur Flurstück UTM ETRS 89 Zone 32 

Benzweiler 1 10 400 094-5543 288 

Benzweiler 2 18/2 u. 47 400 633— 5 543 300 

Der Genehmigung dieser Windenergieanlagen liegen die eingereichten 

Antragsunterlagen zugrunde. Diese Antragsunterlagen sind Bestandteil 

des Genehmigungsbescheides. 

11 Nachstehende Nebenbestimmungen sind ebenfalls Bestandteil der Ge-

nehmigung und zur Sicherstellung der Genehmigungsvoraussetzungen im 

Sinne des § 12 Abs. 1 BlmSchG erforderlich. 

III Gemäß §§ 80 Absatz 2 Nr. 4 und § 80 a Absatz 1 Nr.1 VwGO wird die so-
fortige Vollziehung dieser immissionsschutzrechtlichen Genehmigung an-

geordnet. 

IV Die Kosten des Verfahrens werden in einem gesonderten Bescheid fest-

gesetzt. 

Nebenbestimmungen nach § 12 Abs. 1 BlmSchG: 

1. Allciemeine Nebenbestimmunaen:  

1.1 Die Windenergieanlagen sind entsprechend den Antragsunterlagen zu 

errichten und zu betreiben. Wesentliche Abweichungen von der Pla-

nung bedürfen der vorhericien Genehmigung der zuständigen Behör-

de. 

Fachbereich 

Bauen und Umwelt 

Ludwigstr. 3-5 

55469 Simmern 

Telefon: 06761182-0 

Fax: 06761/82-666 

E-Mail: rhk@rteinhurlsnleckcle 

23. Dezember 2016 

Auskunft 

Aktenzeichen: 611/620-40111 

Kassenzeichen: 

Ihre Nachricht vom 

Ihr Zeichen: 

Bankverbindung 

KSK Rhein-Hunsrück 

Kto.-Nr. 10003531 

BLZ 56051790 

IBAN DEO4 5605 1790 0010 0035 31 

SWIFT-BIC MALADE51SIM 

Öffnungszeiten 

Info-Center 

Mo-Mi 

Da 

Fr 

7-17 Uhr 

7-18:30 Uhr 

7-14 Uhr 

Fachbereich Bauen und Umwelt 

Ma-Da 8-12 Uhr 

14-16 Uhr 

Fr 8-12 Uhr 
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Sind Stabilisierungsmaßnahme des Untergrundes für die Errichtung von baulichen Anlagen 

bzw. Oberflächenbefestigungen (Kranstellflächen und Zufahrten) erforderlich, werden die na-

türlichen Bodenfunktionen sowie die Nutzungsfunktion als Fläche für Siedlung und Erholung 

sowie als Standort für die land- und forstwirtschaftliche Nutzung deutlich beeinträchtigt. Die-

se Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen sind durch den Störer mittels geeignetem Sanie-

rungsverfahren (hier vermutlich Bodenaustausch) zu beseitigen. Unter Berücksichtigung der 

lediglich temporären (ca. 25 Jahre) Nutzungsfunktion als Standort für sonstige wirtschaftli-

che und öffentliche Nutzungen, ist aus bodenschutzrechtlicher Sicht unter Beachtung des § 2 
Nr. 3 LBodSchG (sparsamer und schonender Umgang mit dem Boden) anzustreben, den 

Untergrund am Standort mittels Geokunststoffen bzw. Geotextilien (z. B. Geogitter) zu stabi-

lisieren. Dauerhafte Beeinträchtigungen der o. g. Bodenfunktionen sind dabei nicht zu erwar-

ten. 

Sofern eine Verwendung von Recyclingmaterial für Wegebau und Kranstellflächen vorgese-

hen sein sollte, wären die jeweiligen spezifischen Standortbedingungen und die Anforderun-

gen an die stoffliche Verwertung von mineralischen Abfällen und Recyclingbaustoffen (ins-

besondere LAGA M 206) zu beachten. 

Anlaaen der landwirtschaftlichen Bodenentwässeruna:  

In wie weit Eingriffe und Veränderungen an Anlagen zur landwirtschaftlichen Bodenentwäs-

serung erfolgen wurde von hier nicht geprüft. 

Für den Fall das Eingriffe und Veränderungen an Anlagen zur landwirtschaftlichen Boden-

entwässerung erfolgen sind diese mit dem Unterhaltungspflichtigen dieser Anlagen abzu-

stimmen. Die Veränderungen sind zu dokumentieren und auf Verlangen des Unterhaltungs-

pflichtigen in dessen Bestandspläne zu übertragen. 

2.5 Baurecht 

Die Regelungen der Typenprüfung der Firma Vestas sind einzuhalten. Insbesondere sind vor 

Beginn der Gründungsarbeiten die Eigenschaften des Baugrundes durch einen Sachver-

ständigen für Erd- und Grundbau zu untersuchen und die Tragfähigkeit des Baugrundes so-

wie der Randbedingungen am Aufstellungsort bestätigen zu lassen. Das Gutachten muss 

eindeutige Aussagen zur zu verwendenden Fundamentausbildung enthalten. Das Ergebnis 

der Untersuchung ist der Kreisverwaltung vor Baubeginn vorzulegen. 

Weiterhin ist durch einen Prüfingenieur für Baustatik eine Konformitätsbescheinigung (Bestä-

tigung über die Errichtung entsprechend der Typenzulassung) vor Inbetriebnahme der Anla-

ge vorzulegen. Die Konformitätsbescheinigung beinhaltet die Einhaltung des Ergebnisses 

der Baugrunduntersuchung. 

2.6 Immissionsschutz 

Gegen die Erteilung der Genehmigung nach §§ 4 und 6 Bundes-Immissionsschutz-Gesetz in 
Verbindung Nr.1.6.2 des Anhangs der Vierten Verordnung zur Durchführung des Bundes-

1 mmissionsschutzgesetzes für 2 genehmigungsbedürftige Windenergieanlagen bestehen von 

6 Zu finden: http://www.mufv.rlp.de/abfall/rechtliche....grundlagen_abfallrechtllandesrecht/laga_m_20.html 
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Seiten der Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Regionalstelle Gewerbeaufsicht keine 

Einwendungen, wenn die Anlagen entsprechend den vorgelegten Unterlagen, insbesondere 

• der Schallimmissionsprognose der PROKON Regenerative Energien eG vom 03.08.2016 

• der Schattenwurfprognose der der PROKON Regenerative Energien eG vom 03.08.20 16 

errichtet und betrieben werden. 

2.6.1 Lärm 

2.6.1.1 Für die nachstehend genannten, im Einwirkungsbereich der Windenergieanlagen gelegenen, 

maßgeblichen Immissionsorte, gelten als Gesamtbelastung jeweils folgende Immissions-

richtwerte: 

Immissionspunkt IRW tags IRW nachts 

dB-1P06, Fichtenweg 9, Benzweiler 55 dB(A) 40 dB(A) 

dB-1P07, Tannenweg 14, Benzweiler 55 dB(A) 40 dB(A) 

2.6.1.2 Die Schallleistungspegel der WEA 1 und 4 dürfen folgenden Maximalwert zu allen Tageszei-

ten nicht überschreiten: 

- 105,7 dB(A) bei einer max elektrischen Leistung von 3,3 MW 

Die hier festgeschriebene Emissionsbegrenzung gilt als eingehalten, wenn der durch eine 

Schall-Emissionsmessung nach DIN 61400-11 und nach FGW-Richtlinie bestimmte Schall-

leistungspegel inklusive der Messunsicherheit und der Zuschläge für Impuls- und 

Tonhaltigkeit die o.g. Schallleistungspegel nicht überschreitet. 

Hinweis: Bei Einhaltung der v.g. Emissionsbegrenzung ist sichergestellt, dass unter Berück-

sichtigung der verbliebenen Unsicherheiten die obere Vertrauensbereichsgrenze aus der 

Immissionsprognose nicht überschritten wird. 

2.6.1.3 Spätestens 12 Monate nach Inbetriebnahme der Windenergieanlagen ist die Einhaltung des 

unter 2.6.1.2 festgeschriebenen Schallleistungspegels von 105,7 dB(A) durch eine geeigne-

te Emissionsmessung nachzuweisen. Die Emissionsmessung muss entsprechend der DIN 

61400-11 und der FGW-Richtlinie durchgeführt werden. 

Sollte aufgrund der örtlichen Gegebenheiten (Wald) keine Emissionsmessung möglich sein, 

ist von den Anlagenstandorten aus gesehen in östlicher Richtung auf der Isophone 45 dB(A) 

ein Messpunkt festzulegen, auf dem eine lmmissionsmessung durchzuführen ist. Mit dieser 

Messung ist zu belegen, dass die Geräuschimmissionen der WEA 1 und 4 am Messpunkt 45 

dB(A) nicht überschreiten. 

Das Konzept der Messung (z.B. Art, Umfang, Messorte und andere Details der Messungen) 

ist vorher mit der zuständigen immissionsschutzrechtlichen Überwachungsbehörde, der 

Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Regionalstelle Gewerbeaufsicht Idar-Oberstein, 

abzustimmen. Das Messkonzept muss die Bestimmung der Ton- und Impulshaltigkeit mit 

einschließen. 
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Als Messstelle kommt nur eine nach § 29b BImSchG bekannt gegebene Stelle in Frage, die 
über die erforderliche Erfahrung im Bereich der Windenergie verfügt und an der Erstellung 

der Schallimmissionsprognose nicht mitgearbeitet hat. 

2.6.1.4 Die schriftliche Beauftragung der Messung ist der Struktur- und Genehmigungsdirektion 

Nord, Regionalstelle Gewerbeaufsicht, Hauptstr. 238, 55743 Idar-Oberstein spätestens zum 

Zeitpunkt der Inbetriebnahme in Kopie vorzulegen. 

2.6.1.5 Die Windenergieanlagen dürfen keine immissionsrelevante Impuls- und Tonhaltigkeit 

(≥ 2 dB(A), gemessen nach den Anforderungen der FGW-Richtlinie) aufweisen. Dies gilt für 

alle Lastzustände. 

2.6.2 Schattenwurf 

2.6.2.1 Es muss durch geeignete Abschalteinrichtungen an den WEA 1 und 4 überprüfbar und 

nachweisbar sichergestellt werden, dass an dem nachstehend genannten Immissionspunkt 

der von den Windenergieanlagen erzeugte Schattenwurf folgende Werte nicht überschreitet: 

Immissionspunkt Maximal zulässiger Schatten- 
wurf 

Pro Tag maximal zulässiger Schat-
tenwurf 

Sh-IPI1 8 Stunden/Jahr 30 min 

2.6.2.2 An dem unter Nr. 2.6.2.1 genannten Immissionspunkt müssen alle für die Programmierung 

erforderlichen Parameter exakt ermittelt werden. Hierzu ist eine exakte Vermessung der Po-

sitionen der lmmissionsflächen und Windenergieanlagen (z. B. mit DGPS-Empfänger) erfor-

derlich. 

Die Beschattungsdauer von 8 Stunden ist innerhalb von 12 aufeinander folgenden Monaten 

zu begrenzen. 

Die ermittelten Daten zu Sonnenscheindauer und Abschaltzeit müssen von der Abschaltein-

heit registriert werden. Ebenso sind technische Störungen des Schattenwurfmoduls und des 

Strahlungssensors zu registrieren und in der Leitwarte anzuzeigen. 

Die registrierten Daten sind 3 Jahre aufzubewahren und auf Verlangen der Struktur- und 

Genehmigungsdirektion Nord, Regionalstelle Gewerbeaufsicht, Idar-Oberstein vorzulegen. 

Die aktuellen Daten für das laufende Kalenderjahr müssen jederzeit über die Fernüberwa-

chung abrufbar sein. 

2.6.2.3 Bei einer technischen Störung des Schattenwurfmoduls oder des Strahlungssensors ist die 

Windenergieanlage in den Zeiten in denen Schattenwurf auftreten kann, solange außer Be-

trieb zu nehmen, bis die Funktionsfähigkeit der Abschalteinrichtung insgesamt wieder sicher-

gestellt ist. Zwischen der Störung der Abschalteinrichtung und der Außerbetriebnahme der 

Windenergieanlage aufgetretener Schattenwurf ist der aufsummierten realen Jahresbeschat-

tungsdauer hinzuzurechnen. 

2.6.3 Betriebssicherheit / Eiswurf 
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